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Versch lech te rung d e r 
Auf t r aa s l aae 

Im Herbst mehr ten s ich die Anze i ­
chen, die auf ein rauheres Wirt­
schaftsk l ima hindeuten Im WIFO-

Konjunktur tes t von Ende Ok tober 
schätzten die Indust r ieunternehmen 
die Konjunktur lage spürbar ungünst i ­
ger ein als im Sommer Vor allem die 
Expor tauf t räge wurden skept isch be­
urteilt, aber auch die Produkt ionser ­
war tungen haben sich etwas ver­
schlechter t 

Die Einschätzung der Unterneh­
men w i rd durch die Entw ick lung vor­
ausei lender Indikatoren untermauer t : 
Der WIFO Leading Indicator und der 
IFES-Konsumkl imaindex weisen nach 
unten, die Auf t ragseingänge waren im 
III Quartal rückläuf ig, und die Auf­
t ragsbestände erre ichten in 8 von 
17 Industr iebranchen nicht mehr das 
Vorjahresniveau Die Auftragslage 
spiegelt of fenbar die Abschwächung 
der internationalen Kon junk tur bzw 
die zunehmende Unsicherhei t im Z u ­
sammenhang mit der Kr iegsgefahr am 
Persischen Golf w ider Die Erwar tun­
gen könnten s ich j edoch im Falle 
einer f r iedl ichen Bei iegung des Golf-
konfükts und eines Rückgangs der 
Erdölpreise wieder bessern 

Die S t immung ist jedenfal ls 
sch lechter als die aktuel le Lage In 
den Produk t ions- und Expor tdaten 
war im Herbst kaum eine Abf lachung 
der Kon junk tur zu erkennen Zwar 
produzier te die Industr ie im III Quar­
tal saisonberein igt um 1J4% weniger 
als im Vorquarta!, doch war der Vor-
jahresabstand mit + 7/£% noch sehr 
hoch Der Export konnte dank der ho­
hen Nachfrage aus Westdeutsch land 
das Niveau des Vorquartals halten 
Drei Viertel der Expor ts te igerung g in ­
gen nach Westdeutsch land 

Während die Indust r iekon junktur 
etwas labiler geworden ist steuert die 

Seit dem Ausbruch der Golfkrise ist 
die Konjunktur labiler geworden., Die 
Industrieunternehmen zeichneten im 

WIFO-Konjunkturtest Ende Oktober ein 
weniger zuversichtliches Bild als im 

Sommer. Ihre Exportaufträge und 
Produktionserwartungen haben sich 
verschlechtert,, In den Produktions­
und Exportdaten vom III,, Quartal ist 

jedoch noch kaum eine Abschwächung 
der Wirtschaftsentwicklung zu 

erkennen, 

Baukon junktur auf ein neues Hoch zu . 
Im WIFO-Konjunktur tes t v o m , O k t o ­
b e r beurtei l ten die Bauunternehmen 
ihre Auf t ragsbestände und Geschäf ts­
erwar tungen ebenso opt imis t isch wie 
im Sommer und weit günst iger als in 
jeder Umfrage der letzten fünf Jahre, 
Die Produkt ionswer te , s t iegen im 
Hoch- und Tiefbau in den Sommer ­
monaten nominel l um mehr als 13%. 

Den dämpfenden Einf lüssen aus 
der Weltwir tschaft w i rken nicht, nur 
die Hochkon junk tu r in Westdeu tsch­
land und eine starke Bautät igkei t , 
sondern auch eine kräft ige K o n s u m -
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und Invest i t ionsnachfrage des Inlands 
entgegen. 

Der Preisauftr ieb hat ,s ich im Ge­
fo lge der Gol fkr ise deut l ich verstärkt 
Die Inf lat ionsrate erre ichte im O k t o ­
ber 3,7% (ohne Energie 3,2%). Die Er­
wa r tung , , daß die Erdö lver teuerung 
die Inflationsrate um 1/?Prozentpunkt 
anheben werde, hat s ich dami t voll 
bestät igt Trotz der Belastung durch 
die ste igenden, Erdölpre ise wies die 
Leistuhgsbi lanz auch nach dem Aus ­
b ruch der Gol fkr ise einen Überschuß 
auf - . 

Auf dem Arbe i tsmark t bo t s ich 
gegen Jahresende ein ähnl iches Bild 
w ie in den Vormonaten. Im November 
wurden u m 74.700 Arbe i tnehmer 
mehr beschäf t igt als im Vorjahr, 
gleichzeit ig st ieg die Zahl der Arbe i ts ­
losen um 27.200, Das Angebo t an of­
fenen Stel len ist erstmals seit Jahren 
gesunken. 

Nachdem die Bundesrepubl ik 
Deutschland jahrelang von internat io-
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Internationale Konjunktui 
Saisonbereinigt, 1980=100 
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nalen Stel len und vielen Ö k o n o m e n 
kri t isiert wo rden war, sie unters tü tze 
- angesichts hoher Leistungsbi lanz­
überschüsse - die Expansion der In­
landsnachfrage zu wen ig , hat die 
deutsche Wiederverein igung jetzt ein 

Konjunktur lokomot ive 
D e u t s c h l a n d 

umfangreiches „def ic i t spend ing" be ­
wirk t . Dieser Nachf rageschub fällt 
(zufällig) in eine Zei t , in der s ich die 
Konjunktur in den USA und Teilen 
Westeuropas abkühl t ; er w i rk t damit 

einer internationalen Kon junk tu rab-
schwächung entgegen. 

Das Brut to-Soz ia lprodukt der 
BRD überst ieg das Vorjahresniveau 
im III. Quartal um 5,5%. Die massiven 
Marktantei lsgewinne Westdeu tsch­
lands zu Lasten Ostdeutsch lands be­
deuteten j edoch , daß das nominel le 
Brut to-Soz ia lprodukt in den fünf neu­
en Bundesländern um etwa ein Dr i t te l 
gesunken ist. 

Im übr igen Europa, in den USA 
und auch in Japan ver langsamt s ich 
die Expansion der Wirtschaft . Das ho­
he Zinsniveau dämpf t die wi r tschaf t l i ­
chen Akt iv i täten, und die zunehmen­
de Beunruh igung auf den internat io­
nalen Finanzmärkten schaff t Unsi ­
cherhei t . 

Exportwachs tum gellt zu drei 
Vierte ln nach Wes tdeut sch land 

Die uneinheit l iche internationale 
Kon junk tur spiegel t s ich in der ös te r ­
reichischen' . Ausfuhr; . Im HL Quartal 
•stiegen die Expor te um 7,7% (real um 
rund . 10%). Österre ichs Expor teure 
konnten um 16,8% mehr nach West­
deutschland l iefern, das sind drei 
Viertel des gesamten Expor tzuwach­
ses (im September sogar fast 85%). 
Die Ausfuhr i n d i e übr igen EG-Länder 
und in die EFTA-Länder s tagnier te 
nahezu. Die anhaltende Konjunktur^ 
schwäche in Großbr i tannien und 
Skandinavien greift zunehmend auch 
auf Österre ichs wicht ige Handelspart­
ner Schweiz und Italien über. Der Ex­
por t in die USA sank im III. Quartal um 
9%; dazu t rug neben der schwachen 
Kon junk tur in den USA auch der n ied­
r ige Dol larkurs bei , der die Gewinn­
margen im Expor t d rück te . 

Auch die Warenstruktur zeigt die 
Sogwi rkung des Kon junk tu rmo to rs 
Westdeutsch land: Hohe Zu l ie ferun­
gen an die deutsche Industr ie ließen 
die Expor te von Maschinen - insbe­
sondere von Motoren - deut l ich s te i ­
gen ( + 17%). Die stärksten Impulse 
g ingen von den Zul ie ferungen an die 
deutsche Auto indust r ie aus. Die g r o ­
ße Nachfrage nach deutschen Au tos 
hängt insbesondere mit der deut ­
schen Wiederverein igung und dem 
Nachholbedarf in Ostdeutsch land z u ­
sammen. Die Ausfuhr von Holz konn ­
te dank der guten internat ionalen 

WIFO-Konjunktuibai ometei 
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Baukon junk tur kräf t ig geste iger t wer­
den (-f 19%), die Expor te v o n . Eisen 
und Stahl (--16%) b l ieben dagegen 
wei t unter dem Vor jahresergebnis. 

H o h e I n l a n d s n a c h f r a g e 

Der private Konsum und die Inve­
st i t ionstät igkei t b l ieben rege. Der Ein­
zelhandel setz te im Durchschn i t t der 
Monate Jul i und August real um etwa 
4% mehr u m als im Vorjahr. Der A b ­
stand zwischen den Umsatzzuwäch­
sen von dauerhaften und nichtdauer­
haften Konsumgütern schrumpf te . 
Kurzlebige; Güter wu rden in diesen 
beiden Monaten r e a l ' u m 4%, langlebi­
ge Güter (Fahrzeuge, E inr ich tungsge­
genstände, Hausrat . usw.) . u m 6% 
mehr verkauft als ein Jahr zuvor. Un­
ter den kurz lebigen Gütern f lor ier te 
der Absatz von Nahrungs- und Ge­
nußmit te ln - wahrschein l ich auch j e ­
ner an Besucher aus Osteuropa. Be­
kleidung und Schuhe wurden dage­
gen weniger verkauft als im Vorjahr. 
Die Zahl der Neuzulassungen von 
Pkw st ieg im III. Quartal gegenüber 
dem Vorjahr u m 9%. Gefragt waren 
insbesondere Fahrzeuge mit g roßem 
Hubraum. 

Die aktuel le Geschäfts lage im 
Handel war besser, als das - du rch 
die Gol fkr ise e r s c h ü t t e r t e - V e r t r a u e n 
der Konsumenten in die Kon junk tu r 
erwarten ließ. Der IFES-Konsumkl i -
maindex zeigt e inen St immungsver fa l l 
der Konsumenten an : Er g ing von 
108 Punkten im Juli auf 99 Punkte im 
Ok tober zurück . 

'} Siehe Breuss, F., "'Konjunkturinsel Mitteleuropa' in weltweiter WachstumsrezessiorT, in diesem Heft 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Pro duktion und Nachfiage 

Saisonbereinigt, 1980=100 
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Die lebhafte Invest i t ionstät igkei t 
zeigt s ich nicht nur an der zweistel l i ­
gen Zuwachsra te der Invest i t ionsgü­
te rp roduk t ion , sondern auch an der 
hohen Einfuhr von Invest i t ionsgütern. 
Sie übertraf den Vor jahreswert im III. 
Quartal nominel l um rund 15%. 

Leicht n a c h l a s s e n d e s 
Indus tr i ewachs tum 

Im Laufe des Jahres f lachte das 
Indust r iewachstum ieicht ab. Im 
I Quartal hatte die österre ich ische In­
dustr ie (tei lweise arbei ts tägig bere i ­
nigt) um 10% mehr erzeugt als im 
Vorjahr, im II. Quartal um 9% und im 
III. Quartal noch um 7/2%. 

1990 herrschte eine ausgespro­
chene Invest i t ionsgüterkonjunktur : 
Der Zuwachs der Konsumgü te rp ro ­
duk t ion entsprach im III. Quartal dem 
Indust r iedurchschni t t , die Vor le is tun­
gen bl ieben etwas darunter ( + 5%), 
die Invest i t ionsgüter über t rafen ihn 
wei t ( + 17%). Die Konsumgüte r indu ­
str ie konnte die Wachstumsrate des 
1. Halbjahres halten, in den be iden an­
deren Bereichen wurde der Zuwachs 
kleiner. 

Die Konjunktur re ihe der Industr ie­
p roduk t ion hatte zwischen Juni und 
September eine deut l ich rückläuf ige 
Tendenz. Die Abschwächung konzen ­
t r ier te s ich auf. die Stahl- , Chemie-
und Bekle idungsindustr ie . 

Rückgang der Exportauf träge 

Die Auftragsstatästik und die vor­
ausei lenden Kon junktur ind ika toren 
künd igen eine Ver langsamung der Ex­
pansion an: Die Auf t ragseingänge 
bl ieben im II. und III. Quarta l um rund 
1 % unter d e m Vor jahresniveau. Die 
Produkt ion st ieg aber wei terh in rasch, 
wei l die Auf t ragsbestände zum Teil 
abgearbei tet w u r d e n : Ihr Zuwachs 
hat s ich zwischen dem I. und dem 
III. Quartal halbiert, im September be­
t rug er nur .noch 4/2%. 

^ Die beginnende Di f ferenzierung 
der Kon junk tur spiegel t s ich in der 
Bränchenst ruk tur der A u f t r ä g e / Die 
Auf t ragsbestände waren im III. Quartal 
in 8 Von 17 Branchen niedr iger als im 
Vorjahr: Eisenhüt ten, Metal lhüt ten, 
S te in - . und keramische Industr ie, 
Glasindustr ie, Chemie- und papierer­
zeugende Industr ie, Text i l - und leder­
erzeugende Industr ie. Die Ste in - und 
keramische Industr ie ver fügte im Sep­
tember über einen u m fast ein Dri t tel 
ger ingeren Bestand an Auslandsauf­
t rägen als im Vorjahr, in den Eisen­
hüt ten bet rug der Abs tand fast ein 
Fünftel . 

E lekt ro- , Fahrzeug-, Masch inen-
sowie Eisen- und Metal lwarenindu-
str ie s ind recht gut ausgelastet. Auch 
in den meisten dieser Branchen ge ­
hen aber die Auf t ragseingänge aus 
dem Ausland, die besonders rasch 
auf Kon junk tu rschwankungen reagie­
ren, seit dem II. Quartal - gemessen 
am Wert - zu rück Dies dürf te aller­
d ings tei lweise auch auf der Verbi l l i -
gung durch den Dollarkursverfal l be ­
ruhen. 

JWIFO; 

Wirtschaftspolitische Eckdaten 
Saisonbereinigt 
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G l s H e n d e D r e I m o n a i s d u r c h s e h n i t t e 

Der WIFO Leading Indicator er­
reichte im I. Quartal seinen Höchst ­
wer t . Sei ther s inkt er langsam, aber 
kont inu ier l ich . ; Die Auf t ragseingänge 
und die Produkt ion von Vorp roduk ten 
haben ebenfal ls im I. Quartal ihren 
Höhepunkt überschr i t ten . 

P e s s i m i s t i s c h e r e E i n s c h ä t z u n g 
der Indus tr i ekonjunktur im 

WIFO-Konjunktur tes t 

Die Indust r ieunternehmen schätz­
ten die Konjunktur lage Ende Ok tober 
deut l ich ungünst iger ein als im Jul i . 
Erstmals seit Anfang 1989 s tu f ten sie 
die Expor tauf t räge per Saldo als zu 
ger ing ein. Auch der gesamte Auf­
t ragsbestand und die Produkt ionser -
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

WIFO-Konjunkturtest 
Salden, saisonbereinigt 

1987 19S8 1939 1&9D 

Wartungen wu rden - insbesondere 
von den Invest i t ionsgüterherste l lern -
pessimist ischer beurteilt.; Die; freien; 
Kapazitäten und die Lägerbestände; 
waren im Herbs t nur ger ingfüg ig g rö ­
ßer als im Sommer . , ; : : 

H o c h k o n j i i n k t u r in der 
Bauwir t schaf t 

Im Gegensatz zur; Industr ie hat 
s ich der Kon junkturaufschwung: in 
der Bauwir tschaf t beschleunigt . Im 
Durchschn i t t der ersten dre i Quartale 
st ieg d ie Wer tschöp fung der. Bauwir t ­
schaft real .um rund 5%'i Das ist das 
beste Ergebn is seit den s iebziger 
Jahren , 

Sowoh l der Hochbau als auch der 
Tiefbau weisen hohe Umsatzste ige­
rungen auf! Im Durchschn i t t der M o ­
nate Juli und August wuchsen die no ­
minel len Produk t ionswer te im Tiefbau 
um 14%, im Hochbau um 1 1 % . Diese 
starke Produkt ionsauswei tung wurde ; 
auch durch die Verfügbarkei t auslän­
discher Arbei tskräf te begünst ig t . Im 
Tiefbau wu rde die Beschäf t igung um 
rund 5%, im Hochbau u m etwa 3% 
ausgeweitet . 

Im jüngs ten WIFO-Kon junktur tes t 
v o m Ok tobe r beurte i l ten die Bauun­
ternehmer die Auftragslage neuer l ich 
außerordent l ich günst ig . Diese dyna­
mische Entw ick lung spiegel t s ich f re i ­
l ich auch in den Baupre isen: Während 

die Preise im Straßenbau im Vorjahr 
n o c h stagnier ten, zogen sie heuer u m 
mehr als 4% an. Auch die Hochbaule i ­
s tungen ver teuer ten s ich in ähnl ichem 
Ausmaß. 

Pre i sauf t r i eb nimmt zu 

Die Inflationsrate st ieg im Sep tem­
ber und Ok tobe r auf 3,7%- Die höhe­
ren Energiepreise t rugen di rekt 
% Prozentpunkt zur Inflationsrate bei 
(ohne indi rekte Wi rkungen über höhe­
re Flugpreise u.a.). 

Die Teuerungsrate ist in Öster­
reich nun wieder höher als in West­
deutschland. Dort be t rug sie im O k t o ­
b e r , - - t r o t z der hohen Nachfrage im 
Gefolge der deutschen Wiedervereini­
g u n g . - nur 3 , 3 % ; " : : 

Vom Dollarkursverfal l gehen der­
zeit p re isdämpfende Ef fekte aus, die 
höheren : Lohnste igerungen w i rken 
dem aber tendenziel l en tgegen. 

A b s c h l ü s s e der L o h n r u n d e um 
fast 1 Prozentpürikt höher;a l s im 

'Vorjahr 

Die Kol lekt ivvertrags! ohne der 
Metal larbeiter we rden um 8%, die Ist-
Löhne um 6,3% angehoben. Die ver­
einbarten Ste igerungen s ind um fast 1 
Prozentpunkt höher als im vergange­
nen: Jahr; Die Absch lüsse i m : Handel 
(und in anderen Branchen) b le iben -
wie in den vergangenen Jahren - et­
was hinter jenen des Metal lbereichs 
zurück . Im Handel wurden die Kol lek-
t iwer t rägs löhne um 6% angehoben , 
Für jene Handelsangestel l ten, die 
über dem Kol lekt ivvertrag ent lohnt 
werden , bleibt die vereinbarte Erhö­
hung unter 6%. 

Weniger o f fene S t e l l e n 

Die Lage auf dem Arbe i tsmärk t ist 
wei terh in durch das reichl iche Ange­
bo t an unqual i f iz ierten Arbei tskräf ten 
gekennzeichnet . Dies hat zur Vermei ­
dung von Engpässen und damit z u m 
raschen Wir tschaf tswachstum be ige­
t ragen. Im November wurden u m 
74.700 Arbe i tnehmer mehr beschäf­
t ig t als im Vorjahr. Gleichzeit ig nahm 
die Zahl der ausländischen Arbe i ts ­
kräfte - insbesondere wegen der Auf­
fangrege lungen in der Novelle z u m 

Ausländerbeschäf t igungsgesetz -
ähnl ich zu . 

Während die geplante Ausweisung 
von 1 200 Rumänen viel pol i t ischen 
Staub aufwirbel te, wurden fast unbe­
grenzt Beschäf t igungsgenehmigun­
gen erteilt - vor allem an Jugoslawen 
und Türken. Die Ausländerpol i t ik so l l ­
te auf einen „ in tegr ierbaren" jähr l i ­
chen Zus t rom abstel len (der die Ar­
bei ts losigkei t n icht erhöht ) , nicht aber 
Höchs tquo ten für die Aus länderbe­
schäf t igung festlegen.. Asy lwerbern 
könnte dabei Vor rang eingeräumt 
werden . 

Der Zuwachs an of fenen Stel len 
sch rumpf te im Laufe des Jahres, im 
November wurden sogar um 600 offe­
ne Stel len weniger angeboten als im 
Vorjahr. Zwar gi l t die Zahl der of fenen 
Stel len als Frühindikator für Nachfra­
geänderungen auf dem Arbe i tsmark t , 
in d iesem Fall ist aber of fenbar das 
Angebot an (ausländischen) Arbe i ts ­
kräf ten, so . groß, daß die.Laufzei t der 
of fenen Stel len abn immt . Auch, für 
„Langzei t -Stel lenangebote 1 ' mi t n ied­
r iger Bezahlung f inden sich jetzt ge­
nügend Bewerber ; 

L e i s t u n g s b i l a n z ü b e r s c h u ß trotz 
s t e i g e n d e r E r d ö l p r e i s e 

Die österre ich ische Le is tungsbi -
Janz entwicke l te s ich im Herbst - t ro tz 
der Belastung durch die s te igenden 
E r d ö l p r e i s e - g ü n s t i g . Im III. Quarta! 
erbrachte sie einen Überschuß von 
10,6 Mrd . S. Das Ak t i vum war um 
3,9.Mrd, S höher als im Vorjahr, o b ­
woh l s ich die Energiebi lanz um 
1,7 Mrd . S verschlechter te . Das Passi-
vum in der Handelsbi lanz vergrößerte 
s ich um 3,5 Mrd . S. 

Die Dienst le istungsbi lanz verbes­
serte s ich Im III. Quartal gegenüber 
dem Vorjahr um 5 Mrd . S, und auch 
die „n icht in Waren oder Dienste un­
ter te i lbaren Le is tungen" l ieferten 
einen Bei t rag zur Verbesserung der 
Leistungsbi lanz. Der Ausländerreise­
verkehr konnte in der Sommersa ison 
- t ro tz eines sch lechten Ju l i -Ergeb­
nisses - einen Nächt igungszuwachs 
( + 1%) erre ichen, die Reiseverkehrs­
bilanz hat s ich deut l ich verbessert . 

Zinssätze w e i t e r h i n hoch 

Anges ich ts der anhaltenden Kon ­
junk tu rschwäche in den USA hat die 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Notenbank der USA die Zinssätze 
leicht gesenkt Mit einer weiteren 
Lockerung der Geldpolitik wird noch 
vor Jahresende gerechnet Billigere 
Kredite sollen die Konjunktur in den 
USA ankurbeln Bisher sind aber die 
langfristigen Zinssätze kaum zurück­
gegangen Die Prime Rate beträgt 
10%, die Rendite der Regierungsanlei­
hen 8% 

In Westdeutschland sind die lang­
fristigen Zinssätze derzeit um etwa 
% Prozentpunkt höher als in den USA 

Dieser positive Zinsabstand trägt we­
sentlich zum Kursverfall des Dollars 
bei Der Dollar sank im November auf 
einen Mittelkurs von 10,44S Seit An­
fang Oktober ist die Anleihenrendite 
Westdeutschlands etwas zurückge­
gangen Für die nächsten Monate 
rechnen jedoch die meisten Experten 
mit einem Anstieg der Zinssätze 
denn die hohen Kosten der deut­
schen Wiedervereinigung sollen ohne 
Steuererhöhung finanziert werden 

In Österreich war die Sekundär­

marktrendite im Laufe des Jahres 
1989 stark gestiegen (um mehr als 
2 Prozentpunkte) Heuer hat sie sich 
nur noch leicht erhöht Ende Novem­
ber betrug sie - ähnlich wie die Ren­
dite der emittierten Anleihen - etwa 
9% Die langfristigen Zinssätze waren 
im Oktober geringfügig niedriger als 
in Westdeutschland (um 0,2 Prozent­
punkte), die Taggeldsätze lagen dage­
gen um etwa ^Prozentpunkt darüber 

Abgeschlossen am 7 Dezember 1990 
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